
Bei der Aufstellung von Moschinen in Geböuden sind u. o. die

gesetzlichen Bestimmungen des Schollschutzes einzuholten. Kri-

tische Verhöltnisse, wo es leicht zu Uberschreitungen der in

TGL 1O 687 102 <1» fixierten Grenzwerte des Scholldruckpegels

komrnen konn, liegen oft vor, wenn sich in einem Geböude

oußer Moschinenröumen ouch Röume mit Ruheonspruch (z B.

Wohn- und Aufentholtsröume, Büroröume) bef inden. Außer-

dem bestehen Forderungen noch der Einholtung der gesetz-

lichen Grenzwerte ouch bezüglich der von Moschinen verursoch-

ten mechonischen Schwingungen on Arbeitsplötzen (2),

Eine Verminderung der Lörmbelöstigung bzw. der Schwirr-

gungseinwirkungen in Geböuden lößt sich in vielen Föllerr

durch eine ordnungsgemöBe Schwingungsisolierung der Stör-

quellen erreichen. Zur Vermeidung der Körperschollonregung

ist besonders dorouf zu ochten, doß die lsolierung niclrt nur

für die tielfrequenten Houpterregerkomponenten, sondern ouch

für hörbore Frequenzkomponenten im Bereich bis 1000 Hz

wirksom ist. Optimol ist dies nur donn möglich, werrn bei der

Auslegung der Schwingungsisolierung sowohl die Schwingungs-

eigenschoften des Aufstellortes von Moschinen ols ouch die

Eigenschoften der Körperschollisolotoren beochtet werden.

Die Moßnohmen zur Schwingungsisolierung lossen sich onderer-

seits ouf ein Mindestmoß beschrönken, wenn schon im Projekt-

zustond die Körperschollonregung durch Moschinen sowie die

Körperschollübertrogung und -obstrohlung bekonnt sind. Arr

einem Verfohren für die Vorousberechnung der Körperscholl-

onregung von Geböuden durch Moschinen wird z. Z' georbeitet.

Admittonzmessung
bei Stützkonstruktionen

Für die Bestimmung einzelner Rechengrößen, u. o, ouch für die

Messung der Körperschollonregborkeii des Moschinerroufstell-

ortes, liegen bereits Stondordentwürfe vor (3), (4)'

Die genonnten Beispiele zeigen, doß die Kenntnis der Schwin-

gungseigenschoften von Moschinenoufstellorterr (2. B. Geböude-

decl<en, ollgemein: Stützkonstruktionerr) eine weserrtliche Rolle

bei der Projektierung von Moßnohmen der Lörm- und Schwirr-

gungsobwehr spielt. Dobei wird ols Kenngröße für die Schwin-

gungseigenschoften von Stützkonstruktionen zweckmößigerweise

die Punktodmittonz verwendet.

lm folgenden wird dorgestellt, wie die Admittonzmessung bei

Stützkonstruktionen - der speziellen Meßoufgobe hinsichtlich

Aufwond und notwendiger Genouigkeit ongepoßt - durchge-

führt werden konn,

m

1. Zweckmößigkeit von Admittonz-
messungen ols Mqßnohme zur
Lörm- und Schwingungsbekömpfung
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2. Definition der Admittqnz 3. Zussmmenstellung der Moglichkeiten
für die Admittonzmessung bei Stütz-

konstruktionen

Die Punktodmittonz h (im folgenden kurz Admittonz genonnt,

engl,: mobility) ist dos Verhöltnis der Schwinggeschwindigkeit

v eines Kontinuums und der onregenden Kroft F in demselben

Punkt:

v ')
h:

F

Die Methoden der Admittonzmessung bei Stützkonstruktionen

lossen sich prinzipiell noch der Art der Anregungskroft unter-

teilen :

3.1. Admittonzmessung mittels Stoßonregung

Dobei sind möglich:

- Anregung mittels Trittscholl-Hommerwerk (5)

- Anregung mittels follender Kugel, Bestimmung der Admit-

tonz ous der Abklingzeitkonstonte (6)

- Anregung mittels follender Kugel, Bestimmung der Admit-

tonz noch einem Vergleichsverfohren (7)

- Anregung mittels schneller Gleitsinusimpulse (8)

Bei den genorrnten Verfohren ist festzustellen, doß sich die

Meßmethoden hinsichtlich des gerötetechnischen Aufwondes und

der erzielboren Genouigkeit z. T, erheblich unterscheiden So

konn z. B. mit dem Vergleichsverfohren noch (7) dos Oktov-

spektrum der Admittonz von Geböudedecken miitels einfocher

Schwingungsmeßgeröte bestimmt werden. Dieses Admittonz-

spektrum wöre u. o. für die nciherungsweise Berechnung der

Körperschollonregung von Geböuden durch Moschinen zu ver-

wenden (vgl. Abschnitt 5.2,). Die Ermittlung der Phosenbezie-

hungen zwischen Anregungskroft und ongeregter Schwing-

geschwindigkeit ist jedoch bei den ersten drei der ongegebenerr

Verfohren nicht möglich. Bei Anregung mittels schneller Gleit-

sinusimpulse noch (8) ist die Messung des komplexerr Admit-

tonzspektrums möglich, wenn u. o. ein spezieller Generotor,

Mitlouffilter und ein Rechenoutomot zur Verfügung stehen.

Ein Vorteil der Admittonzmeßverfohren mittels Stoßonregung

ist es, doß die Meßdouer kürzer ist ols bei den Verfohren mit

stotionörer Anregung.

3.2. Admittonzmessung
mittets stotionörer Anregung

Es konn sowohl mit Bondpoß-Rouschen ols ouch - zur Bestim-

mung von Einzelheiten im Admittonzspektrum und zur Messung

komplexer Admittonzen - mit sinusförmigen Anregungskröften

georbeitet werden.

Mittels stotionörer Anregung lossen sich Admittonzspektren

mit der bestmöglichen Genouigkeit bei vertretborem geräte-

technischen Aufwond ermitteln,

(1)

I hl : 
I un' ,t:1,- ]: [' un-' I ' ' un m s-2: 0'102 kP

Beispiele:

Die Admittonz einer Mosse ist h. : ' , d," Admittonz
j.,) n.l

einer Feder mit der Nochqiebiqkeit " [: 
] I ,r, n" =: j.,)n.

L cJ
Dobei ist ra die Erregerkreisfrequenz. lm doppeltlogorith-
mischen Moßstob (Frequenz-Admittonz-Netz) werden die
Admittonz einer Feder durch eine unter 45o onsteigende
Gerode und die Admittonz einer Mosse durch eine unter
45' obfollende Gerode dorgestellt.

Die mechonische lmpedonz z ist dos Verhöltnis von Anregungs-

kroft und ongeregter Schwinggeschwindigkeit:

Fz:

Wird bei Anregung und Messung nur ein Punkt eines Konti-

nuums betrochtet, so ist die lmpedonz dos Reziproke der Ad-

mitto nz.

(2)

Zur Schreibweise: Komplexe Kenngrößen
sinusförmig schwonkender Größen werden
holblette Auszeichnung gekennzeichnet.

sowie komplexe Amplituden
in dieser Druckschrift durch
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4. Proktische Durchführung
der Admittonzmessung
mittels stotionörer Anregung

Die Meßvorschrift lößt sich ous der Admittonzdefinition (1) ob-
leiten und in zwei Schritte untergliedern:

- Messung des Effektivwertes der Anregungskroft

- Messung des Effekivwertes der Schwinggeschwindigkeit
om Anregungspunkt

Dos Verhöltnis der beiden Meßgrößen liefert gemöß (1) den
Admiitonzbetrog. lst der komplexe Wert der Admittonz ge-
sucht, muß zusötzlich die Phosenbeziehung zwischen Schwing-
geschwindigkeit und Anregungskroft bestimmt werden.

4.1. Erzeugung der Anregungskroft
Die regelbore Anregungskroft unterschiedlicher Frequenz wird
mit einem elektrodynomischen Schwingungserreger 11076 er-
zeugt, der über einen Leistungsverstörker LV 102 von einem
Sinustongenerotor bzw. von einem Rouschgenerotor mit vorge-

scholtetem Terz-Oktov-Anolysotor 01003 gespeist wird.
Die Steuerung des Sinustongenerotors bzw. des Bondpoßfilters
ist obhöngig vom Automotisierungsgrod der Meßkette und

wird in den Abschnitten 4.2. bis 4.4, noch nöher erloutert.
Zur Messung der Anregungskroft wird vom VEB Metro Rode-

beul die speziell für den Schwingungserreger 11076 entwickelte

Kroftmeßdose PF 20 gefertigt. Die Kroftmeßdose wird om

Schwingbolzen des Schwingungserregers befestigt uncj befindet

sich bei der Messung zwischen Erreger und Meßobjekt.

Sowohl ouf Decken mii oufgegossenem Estrich ols ouch beson-

ders ouf Betondecken, die nur ous den vergossenen Plotten

bestehen, sind größere Unebenheiten vorhonden. Die Befesti-

gung des Erregers bzw. der om Erreger ongebrochten Kroft-

meßdose mit einer dünnen Klebwochsschicht ist donn nicht

möglich. ln diesen Föllen hot sich zum Ankoppeln bei gleich-

zeitigem Ausgleich der Unebenheiten eine 2-3 mm dicke Schicht

ous plostischer Knetmosse bewöhrt. Bei den Admittonzmessun-
gen ouf Geböudedecken sind die Mosse und die Dömpfung

der Zwischenschicht und die mitschwingende Mosse des Kroft-

meßdosenfußes (der sich ,,hinter" dem piezoelektrischen Kroft-

oufnehmer befindet) zu vernochlössigen.
Mit der Körperschollmembron des Schwingungserregers 11076

betrögt die untere Grenze des Arbeitsfrequenzbereiches etwo
20 Hz. Messungen bei noch tieferen Frequenzen (bis co. 5 Hz)

sind möglich, wenn die Körperschollmembron ousgewechselt und
zwischen Mognetgehöuse und Schwingbolzen eine Zusotzfeder
(Stohlschroubenfeder) ongeordnet wird.

4.2. Einfoche Meßkette
zur Bestimmung des Admittonzbetroges

Bild 1 enthölt die Scholtung der erforderlichen Meßgeröte für
einen einfochen Foll der Admittonzmessung mittels sinusförmi-
ger Anregungskroft (Verwendung eines Tongenerotors, z. B.

GF 21) bzw. mittels stotionörer Rouschonregung in Terz- oder
Oktovbondbreite (Verwendung des Rouschgenerotors 03002

mlt Oktovfilter 01016 bzw. Terz-Oktovonolysotor 01003).

Die Kroftmeßdose besitzt einen piezoelektrischen Wondler. Der

Betrog der Erregerkroft konn bei entsprechender Kolibrierung
(öhnlich wie bei piezoelektrischen Beschleunigungsoufnehmern)

Bild 1 Einfoche Meßkette für die Admittonzmessung Kobel 5500/5
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om Meßinstrument des Schwingungsmeßgerötes 11003 obge-
lesen werden. Erfohrungsgemöß reichen Erregerkröfte von

1 '.. 3 kp ous, um selbst ouf kompokten Stützkonstruktionen
meßbore Schwingungsomplituden zu erzeugen.

Wird die Erregerkroft bei ollen Meßfrequenzen durch Noch-

regeln om Leistungsverstörker LV 102 konstont geholten, so

ist noch Gl. (1) die ebenfolls mit dem Schwingungsmeßgeröt
1 1003 gemessene Schwinggeschwindigkeit der gesuchten Admit-
tonz direkt proportionol. Dos von einem Beschleunigungs-

oufnehmer gelieferte Meßsignol muß dobei elektrisch integriert
werden.
ln den Föllen, wo dos integrierte Meßsignol im Störpegel liegt,
ist es rotsom, die Schwingbeschleunigungen zu messen. Dos

nochtrögliche Umrechnen ouf die Schwinggeschwindigkeit v er-
folgt für die einzelnen Terz- bzw. Oktovmittenfrequenzen noch

o
derBeziehung u:;.

4.3. Meßkette zur Bestimmung
der komplexen Admittonz

Die Messung der Admittonz von Stützkonstruktionen noch Be-

trog und Phose erfolgt bei sinusförmiger Anregung. Bild 2 zeigt

den erforderlichen Meßplotz, der eine Erweiterung der in Bild 1

dorgestellten einfochen Meßkette dorstellt. Die Bestimmung

des Admittonzbetroges erfolgt wie im Abschnitt 4 2. bereits er-

löutert wurde.

Die Messung des Phosenwinkels erfolgt mit dem Phosen-

messer F 2-13.1) Dobei müssen sowohl dos von der Kroftmeßdose

ols ouch dos vom Schwingungsoufnehmer gelieferte Meßsignol

schmolbondig gefiltert werden. Die den beiden Filiern noch-

gescholteten Meßverstörker liefern - wenn sie ouf moximole

Ausgongssponnung eingestellt sind - die für den Phosenmesser

notwendige Eingongssponnung von ü > 1 V.

Stott der im Bild 2 eingezeichneten Stoßonolysotoren 11023, die

ols Schmolbondonolysotoren betrieben werden, können ouch

Schmolbondonolysotoren 1'l 163 vorteilho{t eingesetzt werden.

') tonn ouch mit dem PM 102 erfolgen

4.4. Automotische Meßketten
zur Ermittlung der Admittonz

Bei der outomotischen Meßkette zur Admittonzmessung mit

sinusförmigen Erregerkroften (Bild 3o) wird der Tongenerotor

durch einen Schwebungsgenerotor 03000 ersetzt. Der einge-

boute Kompressorverstörker des Schwebungsgenerotors regelt

die Erregerkroft konstont. Somit lößt sich ous dem vom Pegel-

Kobel 11'108
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Kobel 5500/5

Signolverbindung vom Anzeigeteil 11 025

zum zweiten lntegrierverstörker 11 013

mittels Kobel 5'100 und Kupplung 5200

Bild 2 Meßplotz zur Bestimmung von Betrog und Phose der Admittonz
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schreiber PSG 101 oufgezeichneten Pegel der Schwing-

geschwindigkeit bei entsprechender Kolibrierung unmittelbor
die Admittonz oblesen.

Der Schwebungsgenerotor wird mittels biegsomer Welle vom

Pegelschreiberontrieb kontinuierlich durchgestimmt. Meßfehler

können ouftreten, wenn die Geschwindigkeit der Frequenz-

önderung zu hoch gewöhlt und domit die Resononzen der zu

untersuchenden Stützkonstruktion zu schnell durchloufen wer-

den. Mon erhölt zu kleine Werte der Resononzomplituden und

Verschlebungen der Eigenfrequenzen. Die Fehler für die Ver-

logerung der Resononzfrequenz bzw. für die Resononzompli-

tude bleiben jedoch kleiner ols 1 % bzw. 5 0/6, wenn die

Frequenzönderungsgeschwindigkeit 1 Oktove/Minute oder

weniger betrögt. Für diesen Foll müssen om Pegelschreiber

PSG 10i z. B. folgende Werte eingestellt werden:

Soll die Admittonzmessung mit Rouschonregung in Terz- oder

Oktovbreite erfolgen, so ist die Meßkette gemöß Bild 3b zu

verwenden. Die beiden Terz-Oktov-Anolysotoren für die Filte-

rung des Erreger- und des Meßsignols werden vom Pege!-

schreiber PSG 101 gleichzeitig gescholtet, Vor Beginn der Mes-

sung ist zu prüfen, ob in der Betriebsort,,Roso Rouschen" des

Rouschgenerotors 03002 die Erregerkroft in Terz- bzw. Oktov-

bondbreite im zu untersuchenden Frequenzbereich konstont

bleibt (Pegelschrieb der Erregerkroft). Bei Geböudedecken z. B.

ist f ür f ) 100 Hz mit der Meßopporotur noch Bild 3b kon-

stonte Erregerkroft zu erworten. lst dies jedoch infolge ousge-

prögter Eigenfrequenzen der zu untersuchenden Struktur nicht

der Foll, donn ist dos vom Pegelschreiber oufgezeichnete Spek-

trum der Schwinggeschwindigkeit ouf die totsöchliche Erre-

gerkroft zu beziehen, um dos Admittonzspektrum zu erholten'

1,0 mm . s-l

zum<-' Schwingungs- {-
zum '! erreger
Schwingungs- I
erreger r-------------.1

F: kon st.

I
I
!
I

Steuerleitung /l
Kobel 11 164 i

Kobel 11 108 Kobel 1 1 109

,l
lr
L-----------{

von Kroftmeßdose

vom
Besch leu n ig u ngs-
oufnehmer

von Kroftmeßdose

vom

Kobel 5500/5
Besch leu n ig ungs-
o uf neh mer Kobel 5500/s

o) Sinusförmige Erregerkroft

Bild 3 Meßplätze für die outomotische Messung von Admittonzen

ür

b) Erregung mit Terz- bzw. Oktovrouschen

#

Vorionte 1

Vorionte 2

Lönge des
Peg elsch riebes

15 mm/Oktove

50 mm/Oktove



5. Anwendungsbeispiele

5.1. Schwingungsisolierung
im okustischen Frequenzbereich

Die Wirksomkeit der geplonten Schwingungsisolierung
Moschine lößt sich durch dos Verhöltnis der mit und

Schwingungsisolotoren in den Aufstellort eingespeisten
gerkröfte (F.it, Fonnu) ousdrücken (9):

Aus proktischen Gründen konn mon bei der Rechnung noch

Gleichung (5) nöherungsweise die Betröge der Admittonzen

verwenden.

Wöhrend für kompokte Moschinen und für dos Prüffundoment

gemö ß

einer

oh:-re

Erre-

1

hM:-und
l(rmM

1

hF:.
y" t-11F

(6)

lF.rt l_l_ trvrho 
I

lr"n"" | | hy.r hsr th1 |

hrq - Admittonz der Moschine

ho - Admittonz des Aufstellortes
(2. B. Geböudedecke)

ht - Admittonz der Schwingungsisolotoren

Die Notwendigkeit der Admittonzmessung ergibt sich ous der
Rechenvorschrift noch Gleichung (3). Dobei konn mcn in einerr
bestimmten Frequenzbereich, wo keine Eigenfrequenzen der
Moschine bzw. der Schwingungsisolotoren ouftreten, die Nöhe-
rungen

1

hM .: und h1 : j,,,n1
.Jr,)tTtM

für die Moschinenodmittonz (mv : Moschinenmosse)
und die Admittonz der Schwingungsisolotoren (n1 : Noch-
giebigket der lsolotoren) verwenden. Die Admittonz des Aui-
stellortes ho sollte ober - vor ollem, wenn bei speziellen
Deckenkonstruktionen noch keine Erlohrungen über den
Admittonzverlouf vorliegen - meßtechnisch ermittelt werden.
Gleichung (3) muß nicht nur bei Boukonstrul<tionen, sondern
z. B. ouch bei elostischen Motoroufhöngungen und körperschoil-
isolierten Moschinenlogerungen in Schiffen beochtet werden.

5.2. Vorousberechnung der Körperschollonregung
von Geböuden

Folgende Gleichung gibt den Zusommenhong zwischen der
ouf einem Prüffundoment (Admittonz hF) gemessenen Schwing-

geschwindigkeit v, und der om Aufstellort (Admittonz hp) einer
(nicht schwingungsisolierten) Moschine (hv) zu erwortenden

Schwinggeschwindigkeit ü, (10) :

Mossenodmittonzen ongenommen werden können, ist

für die Anwendung des Verfohrens die Messung der Admittonz

des Aufstellortes - zumindest in Terzbondbreite - ous den irn

Abschnitt 5.1. bereits ongegebenen GrLinden notwendig.

5.3. Prüfung von Schwingungsisolotoren

Bei der Prüfung der Schwingsisolotoren wird nicht unmittelbor

die Admittonz der Federn, sondern deren Nochgiebigkeit bzw'

die Federkonstonte bestimrnt. Proktische Verfohren (Einbou des

zu untersucherrden Isolotors in ein Ein- oder Zweirnossensystem)

verwenden .jedoch die gleiche Meßopporotur wie bei Admit-

tcnzmessungerr ouf Stützkonstruktionen (11).

(3)

(4)

I ho (hv*hr) I -: 
I t,(hv-r ho) I "

(s)
üD

Unter Berücksichtigung der Körperschollousbreitung und -ob-
strohlung und der moximol zulössigen Scholldruckpegelwerte ir-l

ongrenzenden Aufentholtsröumen können ous dem Rechen-
ergebnis Schlußfolgerungen für die Notwendigkeit einer Körper-
schollisolierung der betrochteten Moschine gezogen werden.



6. Proktische Ergebnisse
der Admittonzmessung ouf Geböude-
decken

lm Bild 4 sind der Betrog und der Phosenwinkel der Admittonz
einer Geböudedecke in Abhöngigkeit von der Frequenz dor-
gestellt. Es hondelt sich dobei um eine isotrope Decke ous ver-
gossenen Deckenplotten mit Hohlröumen kleiner Querschnitte.
Die Ergebnisse wurden mit der in Bild 2 dorgestellten Meßkette
gewonnen. Die Erregerkroft betrug 1 kp.

Besonders ousgeprögt ist dos Admittonzmoximum bei der

Grundeigenf requenz der Decke (for :24 Hz), Bei dieser

Frequenz ist olso die Decke besonders nochgiebig. Bei höheren

Frequenzen, wo sich infolge der Strukturdömpfung keine deut-

lichen Resononzstellen ousbilden können, schwonkt der Admit-

tonzbetrog um einen konstonten Mittelwert.

Bild 4 Betrog und Phqsenwinkel
der Admittonz im Mittel-
punkt einer Gebäude-
decke

Abmessungen der Decke:
(6 x 4,6 x 0,15) mr

500 Hz 1m0

lll t



Der Verlouf des Phosenwinkels korrespondiert mit dem
Frequenzgong des Admittonzbetroges. So chorokterisiert z. B.

ein oufsteigender Ast der Admittonzkurve die Federwirkung der
Decke. Bei Federn ist ober der Phosenwinkel der Admittonz
gleich -f90'. ln den Eigenfrequenzen dogegen ist die Phosen-

verschiebung zwischen Schnelle und Erregerkroft gleich 0 ". Bei
höheren Frequenzen werden die Schwonkungen des Phosen-
winkels geringer, wos ebenfolls eine Folge der Struktur-
dömpfung ist.
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Bild 5 Betrog der Admittonz einer Geböudedecke, gemessen mit Meßplotz noch Bild 3o

Ein Beispiel für einen Pegelschrieb des Admittonzbetroges
einer Geböudedecke zeigt Bild 5. Verwendet wurde in diesern
Foll der im Bild 3 o dorgestellte Meßplotz (Popiervorschub:

1 mm . s-1 ; Wellenobtrieb: 3,6 min-1). Die Erregerkroft betrug
1kp. Es hondelt sich um eine Decke in einem Wohngeböude
(Plottendicke: 150 mm, Flöche: 22 m2).

Bild 6 zeigt schließlich einen Vergleich von Admittonzspektren,
die ouf einer Decke in einem Wohngeböude (Plottendicke:

140 mm, Flöche: 18 m2) mit Erregerkröften unterschiedlicher
Zeitfunktion gemessen wurden. Wöhrend bei sinusförmiger Er-

regerkroft olle Extremwerte im Admittonzverlouf erfoßt werden,
liefert die Erregung mit Terzrouschen nur ongenöhert dos tot-
söchliche Admittonzspektrum, Bei der Erregung mit Oktov-
rouschen gehen weitere Einzelheiten des exokten Admittonz-
verloufes verloren. Diese Totsoche ist zu beochten und die Art
der Erregerkroft (vgl. Abschnitte 5.1. bis 5.3,) f ür jede Meß-
oufgobe entsprechend der geforderten Genouigkeit festzulegen.
Zohlreiche Admittonzmessungen ouf Geböudedecken - sowohl

im Wohnungs- ols ouch im Industriebou - wurden in den

letzten Johren beim Zentrolinstitut {ür Arbeitsschutz Dresden,
Leitstelle für Lörm- und Schwingungsobwehr durchgeführt. Die

Messungen woren einerseits zur Abschötzung der Wirksomkeit
von körperschollisolierten Moschinenoufstellungen (vgl. Ab-
schnitt 5.1.) sowie f ür die proktische Durchf ührung der Körper-
schollvorousberechnung (vgl. Abschnitt 5.2.) notwendig. An-
dererseits dienten experimentelle Untersuchungen zur syste-

motischen Erfossung der Schwingungseigenschoften von unter-
schied lichen Deckentypen.

Mit öhnlichen Zielstellungen erfolgen bei der Bouokodemie der
DDR, Themenkollektiv Schollschutz und beim Rundfunk- und

Fernsehtechnischen Zentrolomt Berlin Admittonzmessungen ouf
Geböudedecken. Auch einzelne Moschinenhersteller (2. B.

Klimogeröteindustrie) gehen dozu über, im Rohmen der ge-

nonnten Rechenverfohren Admittonzmessungen selbst durchzu-

führen.

Noch der Verbindlichkeitserklörung der z. Z. in Beorbeitung
befindlichen Stondords (3) und (4) werden Admittonz-
messungen ouf Stützkonstruktionen in noch störkerem Moße
erforderlich sein und von den meßte(hnischen Abteilungen der
lndustrie und von Projektierungsbüros selbst durchgeführt wer-

den müssen.
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Bild 6 Spektren des Betroges der Admittonz einer
Gebäudedecke in Abhängigkeit von der Zeitfunktion der
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7. Zusommenstellung der Meßgeröte 8. Meßgeröte und Zubehör
für die Meßplötze gemöß Bild 1. . .3

Elektrodynomischer Schwingungserreger 11076

Bild 3

o) b)

11076 (ESE 21 1)

11003 (SM 231)

i1012 (§c aor;

1 101 3 (sM 10)

1102s (sM 40)

11028 (SM s0)

(sM 61)

11023 (SM 30)

11163 (sM 32)

01003 (TOA 101) 2x

03002 (NRG 201) it
I

01016

aF 21

1 1 108 (zL 183)

KD35 x x x x

Schwi ng u n gsme ßgeröt

Bo ustei n gehö u se

I nteg rierverstö rker
Anzeigeteil
Oszilloskop
Speiseteil
Stoßo no lysotor
Sch mo lbo nd o n o lysotor

Terz-O kto v-Ano lysotor

N F- Ro u schgenerotor

Oktovfiler

Schwebu ng sgene rotor

Ko bel

Ko bel

Ko bel

Pegelsch rei be r

N F-Si n usgenerotor

Le i stu n g sve rstö rke r

Kroftmeßdose

Piezoelektrischer Beschleunigungso uf nehmer

Ko bel

Ku ppl u ng

Phosenwi n ke I messe r

1 1 109 (ZL 184) 2x

PSG 101 x x

11164 (ZL 186) x

03000 (SG 201) x

1V102 x x x x

PF20 x x x x

11003

11012

1 1013

1 1025

1 1028

11031

11023
11163

01 003

03002

01016

o3ooo (sG 201)

1 1 108 (zL 183)

1 1 ',I09 (zL 184)

11164 (zL 186)

PSG 101

cF 21

LV 102

PF 20

KD 35

5500/5 und 5100

5200

F2-13

(ESE 21 1 )

(sM 231)

(BG 401)

(sM 1o)

(sM 40)
(sM s0)
(sM 61)
(sM 30)
(sM 32)

(TOA 101)

(NRG 201)

2x

4x

2x

2x

5500/5 2x 2x 2x 2x

5100 2x

5200 2x

F2-13 x

(Geröteverbindungen, die in den Bildern 1 ..3 nicht gesondert

bezeichnet wurden, sind entweder im Lieferumfong der Geröte

entholten oder es werden einpolige Scholtschnüre verwendet')
,) wohlweise 2 StoßonolYsotoren

11163 verwenden

oder 2 SchmolbondonolYsotoren

Bitd 1 Bild 2

x

2 x1)

(2 x)1)

x

XX

x
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Schreibmaschinentext
Die Gerätetechnik wurde durch das Labor-gerätesystem Schwingungstechnik und Akustikabgelöst.Siehe Vergleichsliste im Anhang.



VERGLEICHSLISTE LABORGERÄTESYSTEM 

Folgende in der Applikationsschrift genannten Geräte wurden im Rahmen des 
- Laborgerätesystems Schwingungstechnik und Akustik - durch Weiterentwicklungen abgelöst.

Die technischen Aufgabenstellungen haben sich dadurch nicht verändert.

03 004Rauschgenerator03 002NF-Rauschgenerator
02 060Pegelschreiber02 013Pegelschreiber PSG 101

01 013
02 036

Schmalbandfilter +
Anzeigeteil

01 002Schmalbandanalysator

01 018
02 036

Terz-Oktav-Filter
Anzeigeteil

01 003Terz-Oktav-Analysator

03 005
02 037

Signalgenerator + 
Regel- Anzeigeteil

GF 21
03 000

Signalgenerator
Schwebungsgenerator

00 033
00 028
02 036
02 050
04 024
04 012

Schwingungsmessgerät mit:
Integrierverstärker
Anzeigeteil
Oszilloskop
Netzteil
Gehäuse 

11 003Schwingungsmessgerät SM 231

Typ Bezeichnung neuTypBezeichnung alt
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Unser Liefer- und Leistungsprogromm

- Geröte der Anolysen- und Strohlungsmeßtechnik

- Rodiometrische Meßverfohren für den
industriellen Einsotz

- Geröte der Scholl- und Schwingungsmeßtechnik

- Fehlerortungsgeräte für Kobel und Leitungen

- Geräte zur Messung mechonischer Größen

Projektierung, Applikotion und Sonderbou

lm lnteresse der technischen Weiterentwicklung beholten wir
tuns Abweichungen von den genonnten technischen Doten und

Abbildungen sowie Beschreibungen vor.

Anf rogen wollen Sie bitte unter der Druckschriften-Nr. 03-37-02-

06-01-02/010 d on uns richten, domit wir Sie über den neuesten

Stond unserer Erzeugnisse unterrichten können.




